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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  für  den 
Schusseintrag  an  einer  Bandgreiferwebmaschine, 
mit  einem  in  wechselndem  Drehsinn  angetriebenen 
Bandrad  und  einem  ein  Eintragsorgan  für  einen 
Schussfaden  tragenden,  biegsamen  Eintragsband, 
welches  mit  einem  Ende  am  Bandrad  befestigt  ist 
und  welchem  unter  Auf-  und  Abwickein  in  einem 
über  mehr  als  360°  des  Umfanges  überwickelbaren 
Umschlingungsbereich  des  Bandrades  eines  oszil- 
lierende  Bewegung  quer  zu  den  Kettfäden  aus  dem 
bzw.  in  das  Webfach  erteilt  wird,  sowie  mit  einem 
biegsamen  Führungselement,  welches  einen  die  je- 
weils  auf  dem  Bandrad  befindliche  Partie  des  Ein- 
tragsbandes  umschlingenden  ersten  Abschnitt  und 
einen  im  Abstand  vom  Eintragsband  verlaufenden, 
über  zwei  im  Abstand  voneinander  angeordnete  Um- 
lenkrollen  geführten  zweiten  Abschnitt  aufweist. 

Bei  einer  aus  der  CH-Patentschrift  652  764  be- 
kannten  Vorrichtung  der  genannten  Art  ist  das  Füh- 
rungseiement  durch  ein  Seil  gebildet,  dessen  beide 
Enden  je  durch  eine  im  Umfangsbereich  des  Bandra- 
des  vorgesehene  Aussparung  gegen  die  Achse 
des  Bandrades  geführt  und  an  einer  innerhalb  des 
Bandradkörpers  angeordneten  Lasche  befestigt 
sind.  In  dem  an  die  Aussparung  in  Abwickeirichtung 
des  Eintragsbandes  anschliessenden  Umfangsbe- 
reich  des  Bandrades  ist  das  eine  Ende  des  Ein- 
tragsbandes  durch  eine  Schraube  befestigt.  Zur 
Führung  des  Eintragsbandes  ist  am  Umfang  des 
Bandrades  eine  Auflagepartie  ausgebildet,  welche 
eine  etwa  über  100°  des  Umfanges  des  Bandrades 
konstante  Dicke  und  eine  über  die  restliche  Um- 
fangspartie  im  wesentlichen  spiralartig  verlaufen- 
de,  in  Abwickelrichtung  kontinuierlich  zunehmende 
Dicke  aufweist,  wobei  diese  Umfangspartie  im  Be- 
reich  der  Aussparung  mit  einer  Abstufung  endet, 
deren  Höhe  der  Summe  der  Dicken  des  Seiles  und 
des  Eintragsbandes  entspricht.  Durch  diese  Aus- 
führung  wird  bei  einer  Ueberwicklung  des  Bandra- 
des  mit  einem  Umschlingungswinkel  von  mehr  als 
360°  in  vielen  Fällen,  insbesondere  bei  der  Verwen- 
dung  eines  relativ  harten  Eintragsbandes,  eine 
schonende,  knickfreie  Führung  des  Eintragsban- 
des  und  des  Führungselementes  erzielt.  Bei  der 
Verwendung  eines  aus  einem  weicheren  Material, 
z.B.  Kunststoff,  bestehenden  Eintragsbandes,  ins- 
besondere  im  Zusammenhang  mit  einem  Bandrad  mit 
relativ  kleinem  Durchmesser,  können  in  der  das 
Einspannende  überwickelnden  Partie  des  Eintrags- 
bandes  Knickstellen  auftreten,  welche  zu  einer  blei- 
benden  Deformation  des  Eintragsbandes  führen 
und  damit  die  Lebensdauer  und  die  Führung  des  Ein- 
tragsbandes  beeinträchtigen  können.  Bei  Ausfüh- 
rungen  mit  einem  kleinen  Durchmesser  des  Bandra- 
des  wird  zudem  das  im  Bereich  der  Aussparung  mit 
entsprechend  kleinem  Radius  umgelenkte  Füh- 
rungselement  besonders  stark  beansprucht. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
insbesondere  in  dieser  Hinsicht  verbesserte  Vor- 
richtung  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen, 
welche  -  bei  vereinfachter  Ausführung  des  Bandra- 
des  -  eine  knickfreie  Führung  des  Eintragsbandes 

bei  der  Ueberwicklung  des  Bandrades  um  einen 
Winkel  von  mehr  als  360°  und  eine  entsprechend 
schonende  Führung  des  Führungselementes  auch 
im  Zusammenhang  mit  Bandrädern  in  kompakter 

5  Ausführung  gestattet. 
Diese  Aufgabe  wird  gemäss  der  Erfindung  da- 

durch  gelöst,  dass  am  Umfang  des  Bandrades  min- 
destens  eine  muldenartige  Vertiefung  zur  Aufnah- 
me  des  einen  Endabschnitts  des  Eintragsbandes 

10  und/oder  eines  Endabschnitts  des  Führungselemen- 
tes  vorgesehen  ist,  und  dass  mindestens  ein  in  der 
Vertiefung  befestigbares,  gegen  den  betreffenden 
Endabschnitt  des  Eintragsbandes  und/oder  des 
Führungselementes  verspannbares  Klemmstück 

15  vorgesehen  ist,  welches  eine  an  den  Verlauf  der  an 
die  Vertiefung  in  beiden  Umfangsrichtungen  an- 
schliessenden  Abschnitte  der  zu  überwickelnden 
Flächen  angepasste,  über  die  Vertiefung  in  Um- 
fangsrichtung  kontinuierlich  gewölbt  verlaufende 

20  Stützfläche  für  die  jeweils  über  die  Vertiefung  ge- 
führte  Partie  des  Eintragsbandes  bzw.  des  Füh- 
rungselementes  aufweist. 

Die  erfindungsgemäss  ausgebildete  Vorrichtung 
gestattet  eine  besonders  schonende  Führung  des 

25  Eintragsbandes  in  einer  Führungsbahn,  die  von  der 
in  der  Vertiefung  angeordneten  Klemmstelle  flach 
gekrümmt  gegen  die  Umfangsfläche  des  Bandrades 
verläuft.  Zugleich  wird  beim  Ueberwickeln  der 
Einspannstelle  eine  sichere  Führung  der  über  die 

30  Vertiefung  verlaufenden  Partie  des  Eintragsban- 
des  und  der  an  dieses  anliegenden  Partie  des  Füh- 
rungselementes  gewährleistet.  Entsprechend  ist  bei 
einem  Umschlingungswinkel  von  über  360°  beim 
Aufwickelvorgang  ein  knickfreies  Auflaufen  der 

35  betreffenden  Partie  des  Eintragsbandes  auf  die 
Uebergangsstelle  zwischen  dem  in  der  Vertiefung 
befindlichen  Endabschnitt  und  der  bereits  auf  dem 
Umfang  des  Bandrades  befindlichen  Partie  des  das 
Eintragsband  umschlingenden  Führungselementes 

40  bzw.  beim  Abwickelvorgang  ein  entsprechend 
knickfreies  Ablaufen  der  betreffenden  Partie  des 
Eintragsbandes  aus  dem  Bereich  der  genannten 
Uebergangsstelle  erzielbar,  da  das  erfindungsge- 
mäss  ausgebildete  und  angeordnete  Kiemmstück  mit 

45  seiner  gewölbten  Stützfläche  ein  "Durchhängen" 
der  über  die  Vertiefung  verlaufenden  Partien  des 
Eintragsbandes  und  des  daran  anliegenden  Füh- 
rungselementes  verhindert.  Entsprechend  werden 
zusätzliche  Beanspruchungen  des  insbesondere  im 

50  Zusammenhang  mit  den  grossen  Arbeitsbreiten  und 
hohen  Schusseintragsleistungen  heutiger  Webma- 
schinen  bereits  sehr  hoch  beanspruchten  Mate- 
rials  vermieden. 

Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind  in  den  ab- 
55  hängigen  Patentansprüchen  angegeben. 

Nach  der  im  Anspruch  2  hervorgehobenen  Aus- 
führungsform  mit  einem  in  Form  eines  flachen  Ban- 
des  ausgebildeten  abgelängten  Führungselement 
und  mit  gegeneinander  verschränkt  angeordneten, 

60  bombierten  Umienkrollen,  die  eine  Führung  dieses 
flachen  Bandes  in  zwei  gegeneinander  in  axialer 
Richtung  des  Bandrades  versetzten  Abschnitten 
gestatten,  kann  eine  besonders  kompakte  Bauweise 
mit  einem  mehrfach  überwickelbaren  Bandrad  er- 

65  zielt  werden.  Die  verschränkte  Anordnung  von  Um- 
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ankrallen  ist  zwar  im  Zusammenhang  mit  einer  seitli- 
:hen  Auslenkung  eines  seilartigen,  abgelängten 
:ührungselement  an  sich  bekannt;  von  einer  seitli- 
:hen  Auslenkung  einer  bandartigen  Führungsele- 
nentes  wurde  jedoch  bei  Schusseintragsvorrich-  5 
ungen  der  eingangs  genannten  Art  bisher  abgese- 
len.  Durch  die  Ausführung  nach  Anspruch  2  wird 
sine  störungsfreie  seitliche  Auslenkung  und  damit 
sine  betriebssichere  Führung  des  abgelängten 
landartigen  Führungselementes  in  zwei  nebenein-  10 
inderliegenden  Umschlingungsbereichen  des  Band- 
ades  gewährleistet.  Die  Ausführung  nach  An- 
spruch  2  führt  insbesondere  zu  einer  über  die  Brei- 
e  des  das  Eintragsband  umschlingenden  Führungs- 
>andes  gleichmässig  verteilten,  relativ  geringen  15 
Beanspruchung  sowohl  des  Eintragsbandes  als 
luch  des  Bandrades,  da  hohe  örtliche  Beanspru- 
:hungen,  wie  sie  etwa  bei  der  Verwendung  eines 
seilartigen  Führungseiementes  auftreten  können, 
jntfallen.  Das  Bandrad,  welches  bei  jedem  Wechsel  20 
jer  Drehrichtung  angehalten  und  wieder  beschleu- 
ligt  werden  muss,  kann  daher  in  entsprechend 
eichter  Bauweise,  z.B.  aus  einem  Kunststoff,  aus- 
geführt  werden  und  eine  entsprechend  geringe 
Masse  aufweisen.  Das  bandförmige  Führungsele-  25 
nent  kann  sich  ferner  -im  Gegensatz  zu  einem  seil- 
artigen  Führungseiement  -  weder  in  das  Eintrags- 
Dand  noch  über  dieses  in  die  Umfangsfläche  des 
Bandrades  "eingraben"  und  kann  eine  wesentlich 
geringere  Dicke  als  eine  seilartige  Ausführung  auf-  30 
«eisen,  so  dass  sich  auch  bei  einer  mehrfachen 
Ueberwicklung  des  Bandrades  eine  relativ  kleine, 
ieweils  abwechselnd  zu  beschleunigende  und  zu 
verzögernde  bewegliche  Masse  ergibt. 

Nach  der  im  Anspruch  5  hervorgehobenen  Aus-  35 
führungsform  der  Erfindung  kann  bereits  an  der 
Uebergangsstelle  zwischen  der  Einspannstelle  und 
dem  Umfangsbereich  des  Bandrades  ein  sattes  An- 
liegen  des  in  der  Regel  relativ  formsteifen  Eintrags- 
bandes  gewährleistet  werden.  40 

Weitere  Merkmale  ergeben  sich  aus  der  folgen- 
den  Beschreibung  eines  in  der  Zeichnung  schema- 
tisch  dargestellten  Ausführungsbeispiels  der  Erfin- 
dung.  Es  zeigen: 

45 
Fig.  I  Teile  einer  Schusseintragsvorrichtung  ei- 

ner  Bandgreiferwebmaschine  in  einer  perspektivi- 
schen  Teilansicht, 

Fig.  2  eine  Einzelheit  der  Schusseintragsvorrich- 
tung  in  einem  Teilschnitt  entsprechend  der  Linie  II  -  50 
II  in  Fig.  I  in  einer  grösseren  Darstellung, 

Fig.  3  die  Einzelheit  nach  Fig.  2  in  einem  entspre- 
chenden  Teilschnitt  in  einem  anderen  Betriebszu- 
stand, 

Fig.  4  einen  Teilschnitt  der  Schusseintragsvor-  55 
richtung  entsprechend  der  Linie  IV  -  IV  in  Fig.  2, 

Fig.  5  eine  Teilansicht  der  Schusseintragsvor- 
richtung  entsprechend  dem  Reil  V  in  Fig.  3, 

Fig.  6,  7,  8,  9  und  10  je  eine  weitere  Einzelheit  der 
Schusseintragsvorrichtung  in  einer  Teil-Seitenan-  60 
sieht  mit  Teilschnitt,  je  in  einer  anderen  Ausfüh- 
rungsform, 

Fig.  II  einen  der  Fig.  4  entsprechenden  Teilschnitt 
einer  Schusseintragsvorrichtung  in  einer  anderen 
Ausführungsform,  65 

Fig.  12  eine  der  Mg.  t>  entsprecnenae  leiiansicni 
ter  Schusseintragsvorrichtung  nach  Fig.  II,  und 

Fig.  13  einen  Teilschnitt  entsprechend  der  Linie 
<lll  -  XIII  in  Fig.  I. 

In  der  Fig.  I  sind  Teile  eines  Maschinengestelles  I 
jnd  einer  Weblade  2  einer  Bandgreiferwebmaschi- 
le  bekannter  Bauweise  dargestellt.  Das  Maschi- 
lengestell  I  enthält  an  der  linken  Seite  und  an  der 
■echten  Seite  je  einen  Träger  3  mit  einer  Halteplatte 
l,  an  der  ein  Bandrad  5  drehbar  angeordnet  ist.  In 
ler  Fig.  I  ist  lediglich  die  linke  Seite  des  Maschinen- 
gestells  I  mit  dem  zum  rechten  Träger  spiegelbildli- 
chen  linken  Träger  3  und  dem  zum  rechten  Bandrad 
spiegelbildlichen  Bandrad  5  dargestellt.  Auf  der 
/Veblade  2  ist  ein  Webeblatt  6  zur  Führung  von 
licht  dargestellten  Kettfäden  befestigt.  Am  Umfang 
tes  linken  Bandrades  5  ist  ein  erster  Endabschnitt 
7a  eines  flexiblen  Eintragsbandes  7  befestigt,  des- 
sen  zweiter  Endabschnitt  7b  einen  zum  Erfassen  ei- 
nes  Endes  eines  nicht  dargestellten  Schussfadens 
jestimmten  Greiferkopf  8  trägt.  Ein  entsprechen- 
des,  ebenfalls  mit  einem  Greiferkopf  versehenes 
Eintragsband  ist  auf  dem  rechten  Bandrad  befe- 
stigt. 

Die  beiden  Bandräder  werden  jeweils  oszillierend 
jnd  gegenläufig  angetrieben,  wobei  unter  Auf-  und 
Abwickeln  der  beiden  Eintragsbänder  7  den  auf  die- 
sen  befestigten  Greiferköpfen  8  jeweils  eine  oszil- 
ierende  Bewegung  quer  zu  den  Kettfäden  aus  dem 
ozw.  in  das  durch  diese  gebildete,  nicht  dargestellte 
Webfach  erteilt  wird.  Dabei  werden  die  Greiferköp- 
fe  8  ständig  entlang  der  Weblade  2  bis  in  die  Mitte 
des  Webfaches  bewegt  und  anschliessend  wieder 
aus  dem  Webfach  herausgezogen.  Von  einem  an 
der  nicht  dargestellten  rechten  Seite  der  Webma- 
schine,  ausserhalb  des  Webfaches  angeordneten 
Schussfadenvorrat  wird  jeweils  ein  Ende  eines 
Schussfadens  dem  auf  dem  rechten  Eintragsband 
angeordneten  Greiferkopf  übergeben.  Von  diesem 
wird  der  Schussfaden  in  die  erste  Hälfte  des  Web- 
faches  eingetragen  und  in  der  Mitte  des  Web- 
faches  dem  auf  dem  linken  Eintragsband  7  ange- 
ordneten  Greiferkopf  8  übergeben,  durch  den  der 
Schussfaden  anschliessend  in  die  zweite  Hälfte 
des  Webfaches  eingetragen  wird.  Nach  beendetem 
Schusseintrag  wird  der  Schussfaden  in  bekannter 
Weise  durch  das  Webeblatt  6  in  der  Spitze  des 
nicht  dargestellten  Webfaches  angeschlagen. 

Bei  Bandgreiferwebmaschinen  anderer  Bauart 
kann  die  Schusseintragsvorrichtung  auch  jeweils 
ein  einziges  Bandrad  5  und  ein  einziges  von  der  ei- 
nen  Seite  der  Webmaschine  über  die  ganze  Web- 
breite  und  zurück  führbares  Eintragsband  7  aufwei- 
sen,  dessen  Greiferkopf  jeweils  einen  vollständi- 
gen  Schusseintrag  ausführt. 

In  der  in  Fig.  I  dargestellten  Betriebsstellung 
durchläuft  der  Greiferkopf  8  den  linken  Rand  des 
Webfaches.  Der  Greiferkopf  8  wird  durch  das  beim 
Abwickeln  vom  Bandrad  5  gemäss  Pfeil  10  bewegte 
Eintragsband  7  gegen  die  Mitte  des  Webfaches  ge- 
führt,  nach  Uebernahme  des  vom  rechten  Greifer- 
kopf  eingetragenen  Schussfadens  -  durch  Auf- 
wickeln  des  Eintragsbandes  7  gemäss  Pfeil  10a  - 
aus  dem  Webfach  herausgezogen  und  nach  dem 

3 
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Fachwechsel  jeweils  für  einen  erneuten  Schussein- 
trag  gegen  die  Mitte  des  Webfaches  und  zurückge- 
führt. 

Das  Eintragsband  7  ist  mit  einem  Umschlingungs- 
winkel  von  mehr  als  360°,  entsprechend  der  Dar- 
stellung  nach  Fig.  I  z.B.  ca.  460°  bei  ausserhalb  des 
Webfaches  befindlichem  Greiferkopf  8,  auf  dem 
Umfang  des  Bandrades  5  aufgewickelt  und  von  der 
Ablaufstelle  am  Bandrad  5  über  eine  Führungs- 
schiene  II  gegen  eine  an  der  Weblade  2  vorgese- 
hene  Führungsbahn  geführt.  Um  ein  Abheben  des 
Eintragsbandes  7  vom  Umfang  des  Bandrades  5  zu 
verhindern,  ist  ein  riemenartiges,  abgelängtes 
Führungsband  12  vorgesehen,  welches  eine  ge- 
ringere  Breite  als  das  Eintragsband  7  aufweisen 
kann.  Das  Führungsband  12  umschlingt  die  jeweils 
auf  dem  Bandrad  5  befindliche  Partie  des  Eintrags- 
bandes  7  und  drückt  dieses  -  unter  der  Wirkung 
einer  gegen  das  Führungsband  12  verspannbaren 
Federanordnung  31  -  gegen  den  Umfang  des  Band- 
rades  5.  Ein  erster  Endabschnitt  I2a  des  Führungs- 
bandes  12  ist  zusammen  mit  dem  entsprechenden 
Endabschnitt  7a  des  Eintragsbandes  7  in  einer  am 
Umfang  des  Bandrades  5  vorgesehenen,  flach 
gewölbten  muldenartigen  Vertiefung  13  durch  ein  in 
diese  versenkt  einsetzbares  Kiemmstück  14  be- 
festigt,  welches  durch  eine  Schraube  15  über  die 
beiden  Endabschnitte  7a  und  I2a  gegen  den  Grund 
der  Vertiefung  13  verspannbar  ist.  Entsprechend 
der  Darstellung  nach  den  Fig.  4  und  5,  kann  die 
Vertiefung  13  durch  flach  konvex  gewölbte  Flächen- 
partien  I3d  und  I3e  begrenzt  sein,  die  in  die  zylin- 
drische  Umfangsfläche  des  Bandrades  5  über- 
gehen. 

Das  Führungsband  12,  welches  in  einem  ersten 
Umschlingungsbereich  5a  zusammen  mit  dem  Ein- 
tragsband  7  über  den  Umfang  des  Bandrades  5  ver- 
läuft,  ist  nahe  der  Ablaufstelle  des  Eintragsbandes 
7  vom  Bandrad  5  über  eine  im  Bereich  der  Füh- 
rungsschiene  II  angeordnete  erste  Umlenkrolle  16 
vom  Eintragsband  7  weggeführt  und  über  eine  im 
Abstand  vom  Bandrad  5  angeordnete  zweite  Um- 
lenkrolle  17  in  einer  relativ  langen  Schlaufe  gegen  ei- 
nen  am  Umfang  des  Bandrades  5  neben  dem  ersten 
Umschlingungsbereich  5a  vorgesehenen  zweiten 
Umschlingungsbereich  5b  geführt. 

Die  Umlenkrolle  16  ist  auf  einer  zur  Achse  des 
Bandrades  5  parallelen  Achse  32  angeordnet,  die 
an  einem  mit  dem  Maschinengestell  I  verbundenen 
Träger  33  angebracht  ist.  Die  Umlenkrolle  17  ist  auf 
einer  gegenüber  der  Achse  32  schräggesteliten 
Achse  34  angeordnet,  die  durch  eine  Halterung  35 
beweglich  geführt  ist.  Die  Halterung  35  ist  an  einem 
mit  dem  Maschinengestell  I  verbundenen  Tragteil  36 
befestigt  und  enthält  die  in  Fig.  I  vereinfacht  als 
Zugfeder  dargestellte  Federanordnung  31,  durch 
welche  das  Führungsband  12  über  die  Umlenkrolle  17 
gespannt  gehalten  wird.  Zudem  werden  bei  jedem 
Schusseintrag  Distanzunterschiede  zwischen  den 
Achsen  32  und  34  ausgeglichen,  die  sich  jeweils 
beim  Auf-  und  Abwickeln  des  Eintragsbandes  7  und 
des  Führungsbandes  12  ergeben  können.  Es  kann 
auch  die  Umlenkrolle  16  beweglich  geführt  sein  und 
mit  einer  entsprechenden  Federanordnung  zusam- 
menwirken. 

Im  zweiten  Umschlingungsbereich  5b  ist  das  Füh- 
rungsband  12  -  bei  aufgewickeltem  Eintragsband  7  - 
mit  einem  Umschlingungswinkel  von  über  360°,  ent- 
sprechend  der  Darstellung  nach  Fig.  I  z.B.  ca. 

5  620°,  gegen  die  auch  über  den  zweiten  Umschlin- 
gungsbereich  5b  sich  erstreckende  Vertiefung  13 
geführt,  in  welcher  der  zweite  Endabschnitt  I2b  des 
Führungsbandes  12  durch  ein  in  die  Vertiefung  13 
versenkt  einsetzbares  zweites  Klemmstück  18  befe- 

10  stigt  ist.  Beim  Abwickeln  des  Eintragsbandes  7  wird 
die  damit  aus  dem  ersten  Umschlingungsbereich  5a 
ablaufende  Partie  des  Führungsbandes  12  im  zwei- 
ten  Umschlingungsbereich  5b  des  Bandrades  5  auf- 
gewickelt.  Die  bei  aufgewickeltem  Eintragsband  7  im 

15  Bereich  der  Klemmstücke  14  und  18  bestehenden 
Verhältnisse  sind  in  den  Fig.  I,  2  und  4  dargestellt. 
Die  entsprechenden  Verhältnisse  bei  abgewickel- 
tem  Eintragsband  7  -  mit  z.B.  zweifach  überwickel- 
tem  Klemmstück  18  -  sind  aus  den  Fig.  3  und  5  er- 

20  sichtlich. 
Entsprechend  den  Fig.  I  und  13  sind  die  Umlenkrol- 

len  16,  17  mit  bombierten  Umfangsflächen  ausgeführt 
und  so  gegeneinander  verschränkt  angeordnet, 
dass  die  dem  Umfang  des  Bandrades  5  zugekehrten 

25  Umfangsbereiche  der  Umlenkrollen  16  und  17  in  axia- 
ler  Richtung  des  Bandrades  5  gegeneinander  ver- 
setzt  und  je  gegen  den  ersten  Umschlingungsbe- 
reich  5a  bzw.  den  zweiten  Umschlingungsbereich  5b 
des  Bandrades  5  orientiert  sind.  Zur  Fixierung  der 

30  Winkelstellung  der  Umienkrolle  17  können  nicht  dar- 
gestellte,  z.B.  mit  der  Halterung  35  zusammenwir- 
kende  Führungsmittel  bekannter  Art  vorgesehen 
sein. 

Wie  insbesondere  aus  den  Fig.  4  und  5  hervor- 
35  geht,  kann  die  Vertiefung  I3  im  wesentlichen  symme- 

trisch  zu  einer  durch  die  Drehachse  des  Bandrades 
5  verlaufenden  Radialebene  20  ausgebildet  sein. 
Die  Klemmstücke  14  und  18  weisen  je  einen  an  die 
Form  der  Vertiefung  13  angepassten  Querschnitt 

40  auf  und  enthalten  je  eine  an  den  Verlauf  der  an  die 
Vertiefung  13  in  beiden  Umfangsrichtungen  des 
Bandrades  5  anschliessenden  Partien  der  zu  um- 
schlingenden  Flächen  angepasste  Stützfläche  I4a 
bzw.  I8a  für  die  das  betreffende  Klemmstück  14 

45  bzw.  18  überwickelnde  Partie  des  Eintragsbandes  7 
bzw.  des  Führungsbandes  12.  Darstellungsgemäss 
können  die  Klemmstücke  14  und  18  je  bezüglich  der 
Radialebene  20  unsymmetrisch  ausgeführt  sein,  in- 
dem  die  Stützflächen  I4a  und  I8a,  je  nach  der  einen 

50  bzw.  der  anderen  Umfangsrichtung  des  Bandrades 
5  kontinuierlich  ansteigend,  spiralartig  gewölbt  über 
die  "Länge"  des  betreffenden  Klemmstücks  14  bzw. 
18  verlaufen. 

Gemäss  Fig.  4  kann  das  Klemmstück  14  so  ausge- 
55  bildet  sein,  dass  es  in  der  auf  die  Endabschnitte  7a 

und  I2a  des  Eintragsbandes  7  und  des  Führungs- 
bandes  12  aufgesetzten  Stellung  mit  einer  Randpar- 
tie  I4b,  welche  die  aus  der  Vertiefung  13  gegen  die 
Umfangsfläche  des  Bandrades  5  sich  fortsetzen- 

60  den  Partien  der  Endabschnitte  7a  und  12  überdeckt, 
etwa  um  ein  Mass,  welches  der  Summe  der  Dicken 
der  eingespannten  Endabschnitte  7a  und  I2a  zumin- 
dest  annähernd  entspricht,  über  die  Umfangsfläche 
des  Bandrades  5  vorsteht,  während  eine  in  die  ent- 

65  gegengesetzte  Umfangsrichtung  weisende,  die  En- 
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den  der  Endabschnitte  7a  und  12  überdeckende 
Randpartie  I4c  im  Bereich  der  Umfangsfläche  liegt. 
Entsprechend  kann  gemäss  Fig.  5  eine  Randpartie 
8b  des  Klemmstücks  18,  welche  die  aus  der  Vertie- 
ung  13  gegen  die  Umfangsfläche  des  Bandrades  5 
sich  fortsetzende  Partie  des  eingespannten  Endab- 
schnitts  I2b  des  Führungsbandes  12  überdeckt,  et- 
wa  um  die  Dicke  dieses  Führungsbandes  12  über  die 
Jmfangsfläche  des  Bandrades  5  vorstehen,  wäh- 
lend  eine  das  Ende  des  Endabschnitts  I2b  über- 
deckende  Randpartie  I8c  des  Klemmstücks  18  im  Be- 
reich  der  Umfangsfläche  liegt. 

Diese  Stützflächen  I4a  und  I8a  gestatten  einen 
<nickfreien  Uebergang  von  der  zylindrischen  Um- 
fangsfläche  des  Bandrades  5  auf  die  um  die  Dicken 
des  Eintragsbandes  7  und  des  Führungsbandes  12 
(Fig.  4)  bzw.  um  die  Dicke  des  Führungsbandes  12 
(Fig.  5)  erhöhte,  durch  die  Oberfläche  der  entspre- 
chenden  Partie  des  Führungsbandes  12  gebildete 
Wickelfläche.  Je  nach  Material  und  Ausführung 
des  Eintragsbandes  12,  kann  eine  knickfreie  Füh- 
rung  dieser  Bänder  auch  durch  Klemmstücke  14  und 
18  erzielt  werden,  die  je  um  ein  gleiches  Mass,  z.B. 
entsprechend  der  Dicke  des  Eintragsbandes  7,  ein- 
seitig  erhöht  sind  und  dementsprechend  identische 
Querschnitte  aufweisen.  Die  den  Enden  der  Endab- 
schnitte  7a  und  I2a  bzw.  I2b  zugeordneten  Randpar- 
tien  I4c  und  I8c  der  Klemmstücke  14  und  18  können  je 
mit  einem  über  die  Klemmfläche  des  betreffenden 
Klemmstücks  14  bzw.  18  vorstehenden  Führungs- 
stift  21  versehen  sein,  der  durch  eine  im  betreffen- 
den  Endabschnitt  7a,  I2a  bzw.  I2b  vorgesehene 
Oeffnung  19  in  eine  am  Bandrad  5  im  Bereich  der 
Vertiefung  13  vorgesehene  Führungsöffnung  22 
einführbar  ist.  Durch  diese  an  den  Klemmstücken  14 
und  18  unsymmetrisch  angeordneten  Führungsstifte 
21  wird  ein  fehlerhaftes  Einsetzen  der  Klemmstücke 
14  und  18  verhindert.  Wie  in  den  Fig.  4  und  5  ange- 
deutet,  können  die  Führungsöffnungen  22,  z.B.  je 
in  Form  eines  Langlochs  ausgebildet  sein,  welches 
eine  in  Umfangsrichtung  des  Bandrades  5  einstell- 
bare  Positionierung  des  betreffenden  Klemmstücks 
14  bzw.  18  gestattet. 

Das  Eintragsband  7  kann  in  einem  Längenab- 
schnitt  A,  der  sich  gemäss  Fig.  4  über  den  vom 
Klemmstück  14  überdeckten  Teil  der  Vertiefung  13 
und  einen  daran  anschliessenden  Teil  der  Umfangs- 
fläche  des  Bandrades  5  erstreckt,  eine  Zone  25  ge- 
ringerer  Steifigkeit  als  in  seiner  übrigen  Längser- 
streckung  aufweisen.  Gemäss  Fig.  6  kann  das  Ein- 
tragsband  7  -  bei  konstanter  Banddicke  T  -  eine 
über  den  Längenabschnitt  A  mit  reduzierter  Band- 
dicke  Ti  sich  fortsetzende  Schicht  26  aus  dem  rela- 
tiv  steifen  Grundmaterial  des  Eintragsbandes  7  und 
eine  mit  dieser  Schicht  26  verbundene,  z.B.  ver- 
klebte  Schicht  27  aus  einem  weichelastischem  Mate- 
rial  enthalten,  deren  Dicke  S  entsprechend  der  Dar- 
stellung  nach  Fig.  6  der  Dicke  Ti  der  Schicht  26  ent- 
sprechen  kann. 

Gemäss  Fig.  7  kann  die  über  den  Längenab- 
schnitt  A  sich  fortsetzende,  aus  dem  Grundmaterial 
des  Eintragsbandes  7  bestehende  Schicht  26  zwi- 
schen  zwei  Schichten  27  aus  weichelastischem  Ma- 
terial  angeordnet  und  mit  diesen  verbunden  sein. 
Darstellungsgemäss  können  die  Dicken  Ti  und  S 

dieser  Schichten  26,  27,  z.B.  je  einem  Drittel  der 
Dicke  T  des  Eintragsbandes  7  entsprechen. 

Gemäss  Fig.  8  kann  die  aus  dem  Grundmaterial 
des  Eintragsbandes  7  bestehende  Schicht  26  eine 

5  abgestufte,  gegen  das  Bandende  hin  abnehmende 
Dicke  Ti  aufweisen,  und  die  aus  weichelastischem 
Material  bestehenden  Schichten  27  können  je  mit  ei- 
ner  entsprechend  stufenartig  zunehmenden  Dicke 
S  ausgeführt  sein. 

10  Wie  in  der  Fig.  9  dargestellt,  kann  die  über  den 
Längenabschnitt  A  verlaufende  Partie  des  Ein- 
tragsbandes  7  mit  gegen  das  Bandende  hin  konisch 
abnehmender  Dicke  Ti  ausgeführt  sein  und  mit  der 
eine  entsprechend  konisch  zunehmende  Dicke  auf- 

15  weisenden  Schicht  27  aus  weichelastischem  Materi- 
al  verbunden  sein. 

Gemäss  Fig.  10  kann  das  Eintragsband  7  mit  ge- 
gen  das  Bandende  konisch  abnehmender  Dicke  Ti 
ausgeführt  und  mit  zwei  beidseitig  angesetzten 

20  Schichten  27  mit  entsprechend  zunehmenden 
Dicken  S  verbunden  sein. 

Entsprechend  der  Darstellung  nach  den  Fig.  II 
und  12  können  am  Bandrad  5  auch  zwei  voneinander 
getrennte  Vertiefungen  13'  und  13"  ausgebildet  sein, 

25  die  gegeneinander  in  Umfangsrichtung  des  Bandra- 
des  5  spiegelbildlich  versetzt  angeordnet  sind  und 
die,  in  axialer  Richtung  des  Bandrades  5  gesehen,  je 
einen  bezüglich  ihrer  grössten  Tiefenabmessung 
unsymmetrischen,  annähernd  keilförmigen  Quer- 

30  schnitt  aufweisen  können.  An  entsprechend  keilför- 
migen  Klemmstücken  14'  und  18'  sind  die  aus  dem  Be- 
reich  der  Umfangsfläche  des  Bandrades  5  je  in  die 
entgegengesetzte  Umfangsrichtung  spiralartig  an- 
steigenden  Stützflächen  I4a  bzw.  I8a  ausgebildet, 

35  wobei  die  über  die  Umfangsfläche  vorstehenden 
Randpartien  I4b  und  I8b  je  im  konvergierenden 
Querschnittsbereich  des  betreffenden  Klemm- 
stücks  14'  bzw.  18'  angeordnet  sind.  Durch  die  un- 
verwechselbare  Ausbildung  der  Vertiefungen  13' 

40  und  13"  wird  ein  fehlerhaftes  Einsetzen  der  Klemm- 
stücke  14'  und  18'  verhindert,  wobei  sich  die  Anord- 
nung  eines  speziellen  Führungsteils  erübrigt. 

Es  sind  noch  verschiedene  andere  Ausführungs- 
formen  der  Erfindung  möglich.  So  können  etwa  die 

45  Stützflächen  für  das  Eintragsband  7  und  für  die  ne- 
ben  diesem  auf-  und  abzuwickelnde  Partie  des  Füh- 
rungsbandes  12  an  einem  über  die  beiden  Umschlin- 
gungsbereiche  5a  und  5b  verlaufenden,  gemeinsa- 
men  Klemmstück  ausgebildet  sein.  Die  im  gleichen 

50  Umschlingungsbereich  5a  angeordneten  Endab- 
schnitte  7a  und  I2a  des  Eintragsbandes  7  und  des 
Führungsbandes  12  können  auch  je  durch  ein  eige- 
nes  Klemmstück  in  gegeneinander  in  Umfangsrich- 
tung  versetzten  Vertiefungen  des  Bandrades  5  be- 

55  festigt  sein.  Anstelle  eines  Führungsbandes  12 
kann  auch  ein  anderes,  z.B.  seilartiges  Führungs- 
element  vorgesehen  sein.  Die  erfindungsgemässe 
Anordnung  eines  in  einer  muldenartigen  Vertiefung 
des  Bandrades  versenkt  angebrachten  und  erfin- 

60  dungsgemäss  ausgebildeten  Klemmstücks  kann  fer- 
ner  auch  im  Zusammenhang  mit  einem  etwa  in  Form 
eines  endlosen  Bandes  ausgeführten  Führungsele- 
ment  von  Vorteil  sein,  welches  lediglich  die  jeweils 
äusserste  Wickellage  der  auf  dem  Bandrad  befindli- 

65  chen  Partie  des  Eintragsbandes  umschlingt. 
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3atentansprüche 

I.  Vorrichtung  für  den  Schusseintrag  an  einer 
3andgreiferwebmaschine,  mit  einem  in  wechselndem 
Drehsinn  angetriebenen  Bandrad  (5)  und  einem  ein 
Eintragsorgan  (8)  für  einen  Schussfaden  tragen- 
den,  biegsamen  Eintragsband  (7),  welches  mit  einem 
Ende  am  Bandrad  befestigt  ist  und  welchem  unter 
ûf-  und  Abwickeln  in  einem  über  mehr  als  360°  des 

Jmfanges  überwickelbaren  Umschlingungsbereich 
(5a)  des  Bandrades  (5)  eine  oszillierende  Bewegung 
quer  zu  den  Kettfäden  aus  dem  bzw.  in  das  Web- 
fach  erteilt  wird,  sowie  mit  einem  biegsamen  Füh- 
rungselement  (12),  welches  einen  die  jeweils  auf  dem 
Bandrad  befindliche  Partie  des  Eintragsbandes  (7) 
umschlingenden  ersten  Abschnitt  und  einen  im  Ab- 
stand  vom  Eintragsband  (7)  verlaufenden,  über 
zwei  im  Abstand  voneinander  angeordnete  Umlenk- 
rollen  (16,  17)  geführten  zweiten  Abschnitt  aufweist, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  am  Umfang  des 
Bandrades  (5)  mindestens  eine  muldenartige  Vertie- 
fung  (13;  13',  13")  zur  Aufnahme  des  einen  Endab- 
schnitts  (7a)  des  Eintragsbandes  (7)  und/oder  eines 
Endabschnitts  (I2a,  I2b)  des  Führungselementes  (12) 
vorgesehen  ist,  und  dass  mindestens  ein  in  der  Ver- 
tiefung  (13;  13',  13")  befestigbares,  gegen  den  be- 
treffenden  Endabschnitt  (7a,  I2a,  I2b)  des  Eintrags- 
bandes  (7)  und/oder  des  Führungselementes  (12) 
verspannbares  Klemmstück  (14,  18;  14',  18')  vorge- 
sehen  ist,  welches  eine  an  den  Verlauf  der  an  die 
Vertiefung  (13;  13',  13")  in  beiden  Umfangsrichtun- 
gen  anschliessenden  Abschnitte  der  zu  über- 
wickelnden  Flächen  angepasste,  über  die  Vertie- 
fung  (13;  13',  13")  in  Umfangsrichtung  kontinuierlich 
gewölbt  verlaufende  Stützfläche  (I4a  bzw.  I8a)  für 
die  jeweils  über  die  Vertiefung  (13;  13',  13")  geführte 
Partie  des  Eintragsbandes  (7)  bzw.  des  Führungs- 
elementes  (12)  aufweist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  mit  einem  aus  ei- 
nem  abgelängten  Stück  bestehenden  Führungsele- 
ment  (12),  welches  mit  einem  Teil  seines  zweiten  Ab- 
schnitts  über  einen  neben  dem  zur  Aufnahme  des 
Eintragsbandes  (7)  bestimmten  ersten  Umschlin- 
gungsbereich  (5a)  vorgesehenen  zweiten  Umschlin- 
gungsbereich  (5a)  des  Bandrades  (5)  geführt  ist, 
wobei  mindestens  eine  der  Umlenkrollen  (16,  17)  mit 
gegenüber  der  Achse  des  Bandrades  (5)  schrägge- 
stellter  Drehachse  (34)  angeordnet  ist  und  je  eine 
der  Umlenkrollen  (16,  17)  mit  einem  dem  Bandrad  (5) 
zugekehrten  Umfangsbereich  gegen  den  ersten 
bzw.  den  zweiten  Umschlingungsbereich  (5a  bzw. 
5b)  orientiert  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
das  abgelängte  Führungselement  (12)  in  Form  eines 
flachen  Bandes  ausgebildet  ist,  und  dass  die  Um- 
lenkrollen  (16,  17)  je  mit  einer  bombierten  Umfangsflä- 
che  ausgeführt  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  das  Klemmstück  (14,  18;  14', 
18')  eine  dem  Ende  des  eingespannten  Endab- 
schnitts  (7a,  12a,  12b)  des  Eintragsbandes  (7)  und/ 
oder  des  Führungselementes  (12)  zugeordnete,  in 
Klemmstellung  des  Klemmstücks  (14,  18;  14',  18')  im 
wesentlichen  zur  Umfangsfläche  des  Bandrades  (5) 
bündig  einstellbare  erste  Randpartie  (14c,  18c)  und 
eine  dem  aus  der  Vertiefung  (13;  13',  13")  gegen  die 

Umfangsfläche  des  Bandrades  (5)  sich  fortsetzen- 
den  Teil  des  Endabschnitts  (7a,  12a,  12b)  zugeordne- 
te  zweite  Randpartie  (14b,  18b)  aufweist,  die  in  der 
Klemmstellung  des  Klemmstücks  (14,  18;  14',  18')  um 

5  ein  Mass,  welches  im  wesentlichen  der  Dicke  des 
Eintragsbandes  (7)  und/oder  des  Führungselemen- 
tes  (12)  entspricht,  über  die  Umfangsfläche  des 
Bandrades  (5)  vorsteht. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorangehenden 
10  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Ver- 

tiefung  (13)  einen  bezüglich  einer  Radialebene  (20) 
des  Bandrades  (5)  symmetrischen  Querschnitt  auf- 
weist,  dass  das  Klemmstück  (14,  18)  mit  einem  auf  sei- 
ner  dem  Grund  der  Vertiefung  (13)  zugekehrten 

15  Auflagefläche  unsymmetrisch  angeordneten,  vor- 
stehenden  Führungsteil  (21)  versehen  ist,  und  dass 
in  der  Vertiefung  (13)  des  Bandrades  (5)  mindestens 
eine  entsprechende,  zur  Aufnahme  des  Führungs- 
teils  (21)  bestimmte  Einführöffnung  (22)  vorgesehen 

20  ist. 
5.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorangehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  in 
der  Vertiefung  (13;  13')  befestigbare  Endabschnitt 
(7a)  des  Eintragsbandes  (7)  eine  Zone  (25)  mit  im 

25  Vergleich  zur  übrigen  Längserstreckung  des  Ein- 
tragsbandes  (7)  geringerer  Steifigkeit  aufweist,  wo- 
bei  sich  diese  Zone  (25)  im  wesentlichen  über  eine  in 
die  Vertiefung  (13;  13')  einführbare  erste  Partie  und 
eine  an  diese  anschliessende,  an  eine  Uebergangs- 

30  fläche  zur  Umfangsfläche  des  Bandrades  (5)  anleg- 
bare  zweite  Partie  des  Eintragsbandes  (5)  er- 
streckt. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Endabschnitt  (7a)  des  Ein- 

35  tragsbandes  (7)  in  der  Zone  (25)  geringerer  Steifig- 
keit  aus  mindestens  zwei  Schichten  (26,  27)  zusam- 
mengesetzt  ist,  von  denen  mindestens  eine  (27)  aus 
einem  weichelastischem  Material  besteht. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
40  kennzeichnet,  dass  die  aus  weichelastischem  Mate- 

rial  bestehende  Schicht  (27)  eine  über  ihre  Längser- 
streckung  im  wesentlichen  konstante  Dicke  (S)  auf- 
weist. 

45 
Claims 

1  .  A  picking  device  of  a  tape  gripper  loom,  the  de- 
vice  comprising:  a  tape  wheel  (5)  driven  in  alternat- 

50  ing  rotation;  and  a  flexible  picking  tape  (7)  which  car- 
ries  a  weft  yarn  picking  element  (8)  and  is  secured 
at  one  end  to  the  tape  wheel  (5)  and  has  imparted  to 
it  an  oscillating  movement  transversely  to  the  warp 
yarns  from  and  into  the  shed  while  being  wound  on 

55  and  off  a  wrapping  zone  (5a)  of  the  tape  wheel  (5), 
such  zone  being  adapted  to  have  yarn  wound  over 
it  over  more  than  360°  of  the  periphery;  and  a  flexi- 
ble  guide  element  (12)  having:  a  first  part  wrapping 
around  the  picking  tape  part  disposed  on  the  tape 

60  wheel;  and  a  second  part  which  extends  at  a  dis- 
tance  from  the  picking  tape  (7)  and  is  guided  by  way 
of  two  spaced-apart  deflecting  rollers  (16,  17),  char- 
acterised  in  that  the  tape  wheel  (5)  is  formed  on  its 
periphery  with  at  least  one  troughlike  recess  (13; 

65  13',  13")  adapted  to  receive  one  end  part  (7a)  of  the 
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picking  tape  (7)  and/or  an  end  part  (12a,  12b)  of  the 
guide  element  (1  2),  and  at  least  one  clamping  element 
(14,  18;  14',  18')  adapted  to  be  secured  in  the  recess 
(13;  13',  13")  and  clampable  to  the  corresponding 
end  part  (7a,  12a,  12b)  of  the  picking  tape  (7)  and/or  5 
guide  element  (12)  is  provided  and  has  a  bearing  sur- 
face  (14a,  18a)  for  that  part  of  the  picking  tape  (7) 
or  guide  element  (12)  which  is  guided  by  way  of  the 
recess  (13;  13',  13"),  such  surface  being  adapted  to 
the  pattern  of  those  parts  of  the  surfaces  to  be  10 
wound  over  into  which  the  recess  (13;  13',  13") 
merges  in  both  peripheral  directions  and  extending 
with  a  continuous  peripheral  curvature  over  the  re- 
cess  (13;  13',  13"). 

2.  A  device  according  to  claim  1  comprising  a  15 
guide  element  (12)  which  consists  of  a  parted-off 
piece  and  which  is  guided  by  way  of  a  portion  of  its 
second  part  over  a  first  tape  wheel  wrapping  zone 
(5a)  adapted  to  receive  the  tape  belt  (7),  at  least 
one  of  the  deflecting  rollers  (16,  17)  being  disposed  20 
with  its  pivot  (34)  at  an  inclination  to  the  tape  wheel 
axis  and  each  of  the  deflecting  rollers  (16,  17)  being 
oriented,  by  way  of  a  peripheral  zone  near  the  tape 
wheel  (5),  towards  the  first  and  second  wrapping 
zone  (5a,  5b)  respectively,  characterised  in  that  25 
the  parted-off  guide  element  (12)  is  in  the  form  of  a 
flat  tape  and  the  deflecting  rollers  (16,  17)  each 
have  a  convex  peripheral  surface. 

3.  A  device  according  to  claim  1  or  2,  character- 
ised  in  that  the  clamping  element  (14,  18;  14',  18')  30 
has:  a  first  edge  part  (14c,  18c)  associated  with  the 
end  of  the  clamped  end  part  (7a,  12a,  12b)  of  the 
picking  tape  (7)  and/or  guide  element  (12)  and  adjust- 
able,  with  the  clamping  element  (1  4,  1  8;  1  4',  1  8')  in  the 
clamping  position,  to  be  substantially  flush  with  the  35 
peripheral  surface  of  the  tape  wheel  (5);  and  a  sec- 
ond  edge  part  (14b,  18b)  associated  with  that  portion 
of  the  end  part  (7a,  12a,  12b)  which  continues  from 
the  recess  (13;  13',  13")  towards  the  peripheral  sur- 
face  of  the  tape  wheel  (5)  and  which,  with  the  clamp-  40 
ing  element  (14,  18;  14',  18')  in  the  clamping  position, 
projects  beyond  the  peripheral  surface  of  the  tape 
wheel  (5)  by  an  amount  substantially  corresponding 
to  the  thickness  of  the  picking  tape  (7)  and/or  guide 
element  (12).  45 

4.  A  device  according  to  any  of  the  previous 
Claims,  characterised  in  that  the  recess  (13)  has  a 
cross-section  which  is  symmetrical  of  a  radial  plane 
(20)  of  the  tape  wheel  (5),  the  clamping  element  (14, 
18)  has  a  projecting  guide  part  (21)  disposed  asym-  50 
metrically  by  way  of  its  contact  surface  near  the 
base  of  the  recess  (13),  and  at  least  one  corre- 
sponding  entry  orifice  (22)  adapted  to  receive  the 
guide  part  (21)  is  present  in  the  recess  (13)  in  the 
tape  wheel  (5).  55 

5.  A  device  according  to  any  of  the  previous 
Claims,  characterised  in  that  the  tape  end  part  (7a) 
adapted  to  be  secured  in  the  recess  (13;  13')  has  a 
zone  (25)  less  rigid  than  the  remainder  of  the  longi- 
tudinal  extent  of  the  tape  (7),  the  zone  (25)  extend-  60 
ing  substantially  over:  a  first  picking  tape  part  intro- 
ducible  into  the  recess  (13;  13');  and  a  second  pick- 
ing  tape  part  into  which  the  first  picking  tape  part 
merges  and  which  is  engageable  in  a  transition  sur- 
face  to  the  peripheral  surface  of  the  tape  wheel  (5).  65 

6.  A  device  according  to  claim  5,  characterised  in 
that  the  end  part  (7a)  of  the  tape  (7)  is  combined  in 
the  reduced  rigidity  zone  (25)  from  at  least  two  lay- 
srs  (26,  27),  at  least  one  (27)  of  which  is  made  of  a 
soft  resilient  material. 

7.  A  device  according  to  claim  6,  characterised  in 
that  the  soft  resilient  layer  (27)  has  a  thickness  (S) 
which  is  substantially  constant  over  its  longitudinal 
extent. 

Revendications 

1  .  Dispositif  pour  l'insertion  de  trame  sur  un  me- 
lier  ä  tisser  ä  griffe  de  bände,  comportant  une  roue 
de  bände  (5),  entramee  en  rotation  alternativement 
dans  un  sens  et  dans  l'autre,  ainsi  qu'une  bände 
d'insertion  (7)  flexible  portant  un  organe  d'insertion 
(8)  pour  un  fil  de  trame,  laquelle  bände  est  fixöe  ä 
une  extremite  ä  la  roue  de  bände  et,  par  enroulement 
et  deroulement  sur  une  plage  d'enroulement  (5a)  de 
la  roue  de  bände  (5)  representant  plus  de  360°  de  la 
circonference,  recoit  un  mouvement  oscillant,  per- 
pendiculaire  aux  fils  de  chame,  par  lequel  eile  entre 
ou  ressort  de  la  foule,  comportant  aussi  un  element 
de  guidage  (12)  flexible  qui  comporte  une  premiere 
portion  entourant  la  partie  de  la  bände  d'insertion 
(7)  se  trouvant  sur  la  roue  de  bände,  et  une  deuxie- 
me  portion,  eloignee  de  la  bände  d'insertion  (7),  pas- 
sant  sur  deux  poulies  de  renvoi  (16,  17)  espacees 
l'une  de  l'autre,  caracterise  en  ce  qu'on  prevoit,  sur 
le  pourtour  de  la  roue  de  bände  (5),  au  moins  un 
creux  en  forme  de  gorge  (13  ;  13',  13")  destine  ä  rece- 
voir  une  portion  terminale  (7a)  de  la  bände  d'inser- 
tion  (7)  et/ou  une  portion  terminale  (12a,  12b)  de  l'ele- 
ment  de  guidage  (1  2),  et  en  ce  qu'on  prevoit  au  moins 
une  piece  de  serrage  (14,  18  ;  14',  18')  fixee  dans  le 
creux  (13  ;  13',  13"),  pouvant  etre  serree  par  rapport 
ä  la  portion  terminale  (7a,  12a,  12b)  de  la  bände  d'in- 
sertion  (7)  et/ou  de  l'element  de  guidage  (12),  laquel- 
le  piece  de  serrage  präsente  une  surface  d'appui 
(14a  ou  18a),  adaptee  au  parcours  des  portions  des 
surfaces  ä  enrouler,  se  raccordant  au  creux  (13  ; 
13',  13")  dans  les  deux  sens  peripheriques,  courbee 
en  continu  sur  le  creux  (13  ;  13',  13")  dans  la  direction 
peripherique,  pour  la  partie  de  la  bände  d'insertion 
(7)  ou  de  l'element  de  guidage  (12)  passant  sur  le 
creux  (13;  13',  13"). 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  comportant 
un  element  de  guidage  (12),  constitue  d'une  piece  mi- 
se  ä  longueur  et  qui,  par  une  partie  de  sa  deuxieme 
portion,  passe  sur  une  deuxieme  plage  d'enroule- 
ment  (5a)  de  la  roue  de  bände  (5),  prevue  ä  cöte  de 
la  premiere  plage  d'enroulement  (5a)  destinöe  ä  re- 
cevoir  la  bände  d'insertion  (7),  l'une  au  moins  des 
poulies  de  renvoi  (16,  17)  ötant  disposee  avec  son 
axe  de  rotation  (34)  oblique  par  rapport  ä  Taxe  de  la 
roue  de  bände  (5),  et  chacune  des  poulies  de  renvoi 
(16,  17)  etant  orientee  avec  une  zone  periphe>ique 
faisant  face  ä  la  roue  de  bände,  vers  respective- 
ment  la  premiere  et  la  deuxieme  plage  d'enroulement 
(respectivement  5a  et  5b),  caracterise  en  ce  que 
P6l6ment  de  guidage  (12)  mis  ä  longueur  se  presente 
sous  la  forme  d'une  bände  plate  et  en  ce  que  les 
poulies  de  renvoi  (16,  17)  presentent  chacune  une 
surface  peripherique  bombee. 
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3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ou  2,  carac- 
terise  en  ce  que  la  piece  de  serrage  (14,  18  ;  14',  18') 
comporte  une  premiere  partie  de  bordure  (14c,  18c) 
associee  ä  l'extremite  de  la  portion  terminale  (7a, 
12a,  12b)  serree  de  la  bände  d'insertion  (7)  et/ou  de  5 
l'element  de  guidage  (12),  reglable  en  position  blo- 
quee  de  la  piece  de  serrage  (14,  18  ;  14',  18'),  de  ma- 
niere  ä  s'aligner  ä  peu  pres  avec  la  surface  peri- 
pherique  de  la  roue  de  bände  (5),  et  une  deuxieme 
partie  de  bordure  (14b,  18b),  associee  ä  la  partie  de  10 
la  portion  terminale  (7a,  12a,  12b)  se  prolongeant,  ä 
partir  du  creux  (13  ;  13',  13"),  vers  la  surface  peri- 
pherique  de  la  roue  de  bände  (5),  laquelle  deuxieme 
partie  de  bordure,  en  position  bloquee  de  la  piece  de 
serrage  (14,  18  ;  14',  18'),  depasse  de  la  surface  pe-  15 
ripherique  de  la  roue  de  bände  (5)  d'une  distance  qui 
correspond  ä  peu  pres  ä  l'epaisseur  de  la  bände 
d'insertion  (7)  et/ou  de  P§l§ment  de  guidage  (1  2). 

4.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendi- 
cations  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  le  creux  (13)  prä-  20 
sente  une  section  transversale  symetrique  par  rap- 
port  ä  un  plan  radial  (20)  de  la  roue  de  bände  (5),  en 
ce  que  la  piece  de  serrage  (14,  18)  est  pourvue 
d'une  piece  de  guidage  (21)  saillante,  disposee  de 
maniere  asym6trique  sur  sa  face  d'appui,  tournee  25 
vers  le  fond  du  creux  (13),  et  en  ce  qu'on  prevoit, 
dans  le  creux  (13)  de  la  roue  de  bände  (5),  au  moins 
une  ouverture  d'introduction  (22)  correspondante, 
destinöe  ä  recevoir  la  piece  de  guidage  (21  ). 

5.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendi-  30 
cations  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  la  portion  termi- 
nale  (7a)  de  la  bände  d'insertion  (7),  pouvant  etre 
fixee  dans  le  creux  (13  ;  13'),  presente  une  zone  (25) 
de  rigidite  införieure  au  reste  de  l'&endue  longitudi- 
nale  de  la  bände  d'insertion  (7),  cette  zone  (25)  35 
s'etendant  essentiellement  sur  une  premiere  partie 
de  la  bände  d'insertion  (7),  ä  introduire  dans  le 
creux  (13  ;  13"),  et  une  deuxieme  partie,  faisant  suite 
ä  la  premiere,  ä  appliquer  contre  une  surface  de 
transition  avec  la  surface  peripherique  de  la  roue  40 
de  bände  (5). 

6.  Dispositif  selon  la  revendication  5,  caracteri- 
se  en  ce  que  la  portion  terminale  (7a)  de  la  bände 
d'insertion  (7)  est  constituee,  dans  la  zone  (25)  de 
rigidite  inferieure,  d'au  moins  deux  couches  (26,  27)  45 
dont  une  (27)  au  moins  est  realisee  dans  un  materiau 
elastique  souple. 

7.  Dispositif  selon  la  revendication  6,  caracteri- 
se  en  ce  que  la  couche  (27),  constituee  d'un  mate- 
riau  elastique  souple,  presente  une  epaisseur  (S),  ä  50 
peu  pr§s  constante  sur  son  etendue  longitudinale. 

55 
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